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INCA-FLOW bei Ford
Mehr Effizienz bei der Applikation von Diesel-Abgasnachbehandlungssystemen

Die US-Umweltschutzbehörde EPA schreibt für sämtliche Dieselfahrzeuge das Implementieren

von sogenannten SCR-Inducements vor. Diese Maßnahmen veranlassen die Führer von Fahr-

zeugen mit Selective-Catalytic-Reduction-(SCR-)Katalysator dazu, das Reduktionsmittel AdBlue

in ausreichender Menge zu tanken und auf eine einwandfreie Funktion des Diesel-Katalysators

zu achten. In der Praxis werden das Drehmoment und die Leistung des Motors vom Steuergerät

andernfalls abgeregelt.

A U T O R E N

John Bogema ist

Manager der Diesel-

Applikation bei der

Ford Motor Com-

pany in Dearborn,

Michigan, USA.

Roman Fernandez

ist Applikationsinge-

nieur bei der Ford

Motor Company

in Dearborn, Michigan,

USA.

Rajesh Reddy 

ist Produktmanager

INCA-FLOW bei der

ETAS GmbH.

Damit der Fahrer die SCR-Induce-

ments vermeiden kann, werden im

Kombi-Instrument ein zu niedriger

AdBlue-Füllstand, eine Fehlbetan-

kung und Fehler im SCR-System mit-

tels Warnleuchten und Warnhinwei-

sen angezeigt. Umgekehrt muss die

einwandfreie Funktion der SCR-In-

ducements anhand diverser Tests

überprüft und auditiert werden.

Automatisierung von SCR-Induce-

ment-Tests

ETAS INCA-FLOW ermöglicht die au-

tomatische Durchführung von SCR-

Inducement-Tests. Direkt nach dem

Starten des INCA-FLOW-Skripts (siehe

Bild 1) werden die relevanten Fahr-

zeugfunktionen im Steuergerät in ge-

eigneter Art und Weise initialisiert.

Im Anschluss daran werden die Ket-

ten der Warnhinweise und SCR-Indu-

cements durchlaufen. Am Ende des

Testlaufs wird das Steuergerät in einen

definierten Zustand zurückgesetzt.

Im Fahrzeug fordert INCA-FLOW

den Applikationsingenieur als erstes

dazu auf, den Motor zu starten. So-

bald das Skript festgestellt hat, dass

der Motor läuft, fragt es ab, ob die

Warnung über die Begrenzung der

Fahrzeuggeschwindigkeit auf 50 mph

(80 km/h) im Kombi-Instrument an-

gezeigt wird. Danach wird der An-

wender gebeten, den Motor abzu-

schalten, den Neustart des elektro-

nischen Steuergeräts abzuwarten

und dann den Motor wieder zu star-

ten. INCA-FLOW erkennt den Steuer-

geräte-Reset automatisch und fragt

im Anschluss daran erneut ab, ob

die Geschwindigkeit auf 50 mph be-

grenzt ist. Im nächsten Schritt führt

das Skript den Applikationsingenieur

durch die Reihe der Warnmeldun-

gen (siehe Bild 2), wie beispielsweise

engine idled soon (Motor wird in

Kürze im Leerlauf betrieben), put on

the parking brake (Feststellbremse

betätigen) oder engine idled, see

manual (Motor im Leerlauf, siehe

Handbuch). Nach Abschluss des

Tests setzt INCA-FLOW automatisch

alle vom Benutzer vorgenommenen

Änderungen zurück, indem es die

Referenzseite auf die Arbeitsseite im

Speicher des Steuergeräts kopiert

und sicherstellt, dass alle Warn-

meldungen des Kombi-Instruments

zurückgesetzt werden. INCA-FLOW

automatisiert den gesamten Ab-

lauf der SCR-Inducement-Tests. Das

Werkzeug sorgt dafür, dass jeder

Test mit korrekten Voreinstellungen

durchgeführt wird. Zusätzlich dazu

protokolliert es die Ergebnisse wäh-

rend des Testlaufs umfassend. Das

Testprotokoll inklusive der einzelnen

Warn- und Inducement-Zustände

wird automatisch in einer Excel-

Datei gespeichert, für die eine be-

nutzerspezifische Vorlage bereitge-

stellt werden kann. Der Zertifizie-

rungsprozess selbst wird ebenfalls in

INCA-FLOW dokumentiert und kann

bei Bedarf problemlos erweitert wer-

den. Der aus beidem abgeleitete Be-

richt kann zur Abnahme bei Behör-

den oder Dritten vorgelegt werden. 

Vorteile von INCA-FLOW

Die steigende Zahl von Fahrzeug-

varianten, vielfältige Diagnoseanfor-

derungen und immer anspruchsvol-

lere Qualitätsvorgaben bei gleich-

zeitigem Rückgang der Anzahl von

Testfahrzeugen erfordern eine Stan-

dardisierung von Validierungs- und

Applikationsprozessen für Diesel-

Systeme. Durch den Einsatz von Auto-

matisierungs-, numerischen Optimie-

rungs- und Simulationsverfahren lässt

sich der Aufwand für die Applikation

Bild 1: Flussdiagramm eines SCR-Inducement-Tests mit 

INCA-FLOW. 
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Feierliche Eröffnung der neuen ETAS-Zentrale (von links nach rechts): Tony LaMantia, CEO der Waterloo

Region Economic Development Corporation; Thomas Wollinger, Geschäftsführer der ESCRYPT GmbH; David

MacFarlane, General Manager von ETAS Embedded Systems Canada Inc.; Friedhelm Pickhard, Vorsitzender

der Geschäftsführung der ETAS GmbH; Berry Vrbanovic, Bürgermeister der Stadt Kitchener.

Neuer ETAS-Standort 
in Kanada 
Einzug ins Technologie-Innovationszentrum Waterloo

Im Juni 2016 fand die feierliche Eröffnung des neuen ETAS-Standorts in Kitchener in der Region

Waterloo, Kanada, statt. In enger Zusammenarbeit mit dem ETAS-Tochterunternehmen ESCRYPT,

das auf Embedded Security spezialisiert ist, bietet ETAS Embedded Systems Canada Inc. inte-

grierte Safety- und Security-Lösungen für Embedded Systeme an.

Friedhelm Pickhard, Vorsitzender

der Geschäftsführung der ETAS GmbH,

war zu diesem Anlass vor Ort und

hielt die Eröffnungsrede: „Mit der

Eröffnung des neuen Standorts kön-

nen wir unsere Entwicklungs- und

Consulting-Kapazitäten ausbauen

und unsere Position als Anbieter in-

novativer Lösungen für Embedded

Systeme stärken. Wir ergänzen da-

mit auf optimale Weise unser be-

reits bestehendes Standortnetz, über

das wir ganzheitliche Safety- und

Security-Lösungen anbieten.“ 

Waterloo als Innovationstreiber

Mit der Eröffnung des neuen Stand-

orts in Kitchener in der Region Water-

loo fügt sich ETAS in ein bestehen-

des Ökosystem innovativer Techno-

logie-Unternehmen und Forschungs-

institute ein. Gleichzeitig eröffnen

sich hier Möglichkeiten zur Koopera-

tion mit erstklassigen akademischen

Einrichtungen wie der University of

Waterloo. Thomas Wollinger, Ge-

schäftsführer der ESCRYPT GmbH,

zeigt sich begeistert über den kana-

dischen Standort: „Dies ist ein wich-

tiger Schritt, um die Internationalisie-

rung unseres Unternehmens weiter

voranzutreiben. Waterloo ist ein In-

novationstreiber – vor allem im Be-

reich Automotive Security. ESCRYPT

legt hier das Hauptaugenmerk auf die

Entwicklung umfassender Cyberab-

wehrlösungen für Kraftfahrzeuge.“

Zusammenarbeit mit Forschungs-

einrichtungen vor Ort

David MacFarlane, der neue Gene-

ral Manager von ETAS Embedded

Systems Canada Inc., ist nicht nur

Spezialist für Cybersicherheit, son-

dern auch Absolvent der University

of Waterloo. So überrascht es nicht,

dass die ETAS GmbH ihre For-
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schungsaktivitäten in Zusammenar-

beit mit lokalen Universitäten ver-

stärken will. „Ich bin immer wieder

beeindruckt, was wir zusammen mit

örtlichen Forschungseinrichtungen

wie der University of Waterloo errei-

chen können“, erklärte MacFarlane.

„Die Universitäten vor Ort haben

talentierte Studenten und bringen

hochqualifizierte Absolventen her-

vor. Daher freue ich mich sehr da-

rauf, Partnerschaften aufzubauen

und attraktive Stellen im Bereich

Embedded Security anzubieten.“

Bild 3: Über das in INCA-FLOW integrierte XCP-Gateway kann das Werkzeug Werte von Variablen abtasten,

die der Benutzer in INCA-FLOW definiert hat. Wenn INCA-FLOW über ASAP3 oder CAN mit der Prüfstand-

steuerung verbunden ist, sind auch Werte von Prüfstandparametern wie Last oder Drehzahl über das XCP-

Gateway abrufbar. Alle erforderlichen Daten werden in einer einzigen MDF-Messdatei zusammengeführt.

und Validierung erheblich verrin-

gern. INCA-FLOW ermöglicht eine

deutlich effizientere In-Vehicle-Ap-

plikation und Validierung. Die Soft-

ware erlaubt eine einfache gra-

fische Spezifizierung von Mess- und

Kalibrierprozeduren und bietet um-

fangreiche Automatisierungs-, Benut-

zerführungs- und Dokumentations-

funktionen für die Fahrzeugappli-

kation und -validierung. Dabei sind

trotz des großen Funktionsumfangs

keine besonderen Programmierkennt-

nisse erforderlich. 

INCA-FLOW vermeidet manuelle

Applikationsfehler und generiert Er-

gebnisse, die sich für jede Steuer-

funktion und -variante beliebig re-

produzieren lassen. Benutzerdefinier-

te Variablen wie Zähler, Boolesche

Werte und Zeitgeber, die bei der

INCA-FLOW-Applikation angewen-

det werden, können über das als

Schnittstelle dienende XCP-Gateway

für das jeweilige INCA-Experiment

angezeigt werden (siehe Bild 3).

Damit lassen sich benutzerdefinierte

Werte in derselben MDF-Datei spei-

chern wie Steuergerätedaten, die

von der Software erfasst werden.

Das XCP-Gateway setzt den Benut-

zer damit in die Lage, Problemfälle

anhand der vollständigen MDF-Daten

zu analysieren.

Fazit

Applikationsingenieure können Auf-

gaben mit INCA-FLOW am Schreib-

tisch planen und somit die Zeit im

Testfahrzeug optimal nutzen. Wei-

tere Vorteile sind verkürzte Einarbei-

tungszeiten für neue Mitarbeiter

und die unternehmensweite Einhal-

tung von bewährten Praktiken bei

der Applikation. Neben SCR-Induce-

ment-Tests kommt das Werkzeug

auch zur Automatisierung anderer

Applikations- und Validierungsauf-

gaben bei der Ford Motor Company

zum Einsatz, wie beispielsweise bei

der Emissionsprüfung, der Onboard-

Diagnose (OBD) sowie bei Fahrbar-

keitsversuchen.
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Bild 2: Menügesteu-

erter SCR-Inducement-

Test im Fahrzeug mit

INCA-FLOW.


